
KELHEIM. Eine Debatte im Stadtrat hat-
te am Montagabend der Antrag der
Freien Wähler vom November zur
DSL-Versorgung von Kelheimwinzer
und Herrnsaal ausgelöst. SPD-Frak-
tionssprecherin Renate Schweiger ver-
stand nicht, warum der Antrag noch
gestellt worden sei, da der Ausbau für
die beiden Ortsteile bereits im Herbst
beschlossen worden sei, und der Käm-
merer von sich aus wegen der Gültig-
keit des Angebots erkundigt habe.
CSU-Fraktionssprecher Raimund Fries
sagte dann, er denke gleich wie die
SPD-Rätin. Der Antrag sei überflüssig,
so FDP-Fraktionssprecher Reinhard
Listl. Franz Aunkofer von den Grünen
war über den FW-Antrag überrascht.
Die Auftragsvergabe wurde im Stadt-
rat abgesegnet.

Verabschiedet wurde in der Sitzung
Stadtrat Johann Hackelsperger und
Nachfolger Horst Hartmann als Stadt-
rat ab 2012 vereidigt.

„Demokratische Entscheidung“

Ein Eilantrag der FDP-Fraktion zum
Thema Donaupark GmbH (man woll-
te Auskunft des Bürgermeisters in
Hinblick auf den Kreistag und eine Be-
sprechung der Fraktionen zum Thema
Donaupark) wurde nicht behandelt in
der Sitzung, da sich die Mehrheit da-
gegen ausgesprochen hatte. Der An-
trag sei gestellt worden, so Listl, weil
der Ausstieg im Kreistag angespro-
chen worden sei. Es sei nur vom Frak-
tionssprecher des SPD angesprochen
worden, so Mathes. Er habe dazu in
der Haushaltsdebatte keine Wortmel-
dung abgegeben, sagte der Bürgermeis-

ter. Bezug nehmend auf einen MZ-Ar-
tikel sprach Mathes davon, keine
Schuldzuweisung an den Kelheimer
Stadtrat gemacht zu haben. Wie Rai-
mund Fries sagte, seien zwei Anträge –
für das Aukofer-Areal und den Donau-
park – in der November-Stadtratssit-
zung behandelt worden und zwar „bei-
de gleich“. „Innerhalb der Leitplanken,
die Dr. Stefan Leuninger aufzeigte, ha-
ben wir die Beschlüsse gefasst.“ Renate
Schweiger sprach von einer demokra-
tischen Entscheidung. Später sagte Re-
nate Schweiger hinsichtlich des FDP-
Eilantrags, dass es Bedarf gebe, über
das Thema zu sprechen.

Johann Hackelsperger hatte aus ge-
sundheitlichen Gründen die Niederle-
gung seines Ehrenamts als Stadtrat be-
antragt. Der Stadtrat stimmte dem zu.
Hackelsperger war seit 1990 im Stadt-
rat. Bürgermeister Fritz Mathes zählte
mehrere Ausschüsse und Zweckver-
bände auf, denen Johann Hackelsper-
ger angehörte. Besonders hob er des-
sen Tätigkeit im Rechnungsprü-
fungsausschuss hervor. Mit
Hackelspergers Ausscheiden
aus dem Stadtrat ginge wie-
der ein Stück „altes Wissen“
verloren, sagte der Bürger-
meister und überreichte Ha-
ckelsperger einen
Porzellan-Löwen.
Johann Hackel-
sperger dankte
für die Zusam-
menarbeit
während sei-
ner Stadtrats-
tätigkeit.
Dank sagte
dem langjäh-
rigen Stadt-
rat auch
SPD-Frak-
tionssprech-
erin Renate
Schweiger
und bemerk-
te, dass auf

Hans Hackelsperger zutreffe, „ein
Mann einWort“.

Als es um den Antrag der Freien
Wähler (FW) zu DSL ging, berichtete
Kämmerer Max Schneider von einem
Markterkundungsverfahren der Stadt,
das 2011 erfolgt sei. Als Kosten für Kel-
heimwinzer mit Winzerberg nannte
er 191 000 Euro (Anteil der Stadt 157
500 Euro) und Herrnsaal 84 600 Euro
(Stadtanteil 72 500 Euro). Die Preise
für das Angebot von Telekom würden
nur bei einer Vergabe 2011 gelten. Im
Oktober habe er erreicht, dass das An-
gebot bis Jahresende verlängert werde.

Schwindl: „Ein sachlicher Antrag“

Auf Kritik zum FW-Antrag sagte der
Bürgermeister, diesen nicht gestellt zu
haben. Die FW hatte in ihrem Antrag
auf die laufenden Verhandlungen zur
Förderung der Breitbandversorgung
hingewiesen und verlangte, wenn kei-
ne Bezuschussung in Aussicht gestellt
werde, dass noch 2011 der Auftrag für
das bestehende Angebot erteilt wer-

den solle. Als FW-Fraktionsspre-
cher Heribert Schwindl sagte,
ihn freue, dass „SPD und CSU
dahinterste-
hen“,
lachten
Räte in

dem

Gremium. Es sei ein sachlicher Antrag.
Wie FW-Stadtrat Thomas Häckl sagte,
sei es ihm darum gegangen, dass Kel-
heimwinzer auch dieses Medium be-
komme. Man habe nicht gewusst, dass
es keine Förderung gebe. Es sei im Ge-
spräch gewesen, dass dies im nächsten
Jahr wieder der Fall sei. Wie der ehren-
amtliche Breitbandpate der Stadt, Karl
Forster, sagte, liefen die Förderpro-
gramme aus. Die Stadt Kelheim habe
denHöchstbetrag von 100 000 Euro be-
reits ausgereizt.

In seinem Rückblick 2011 sagte
Mathes, dass beim Haushalt mit
einem positiven Ergebnis gerechnet
werden könne. Als Investitionsbei-
spiele nannte er, dass der zweite Bau-
abschnitt der Sanierung der Grund-
schule Hohenpfahl (Kosten 550 000
Euro) erfolgte und die Mehrzweckhal-
le in Kelheimwinzer saniert worden
sei. Nach dem Eintritt in den Ruhe-
stand/AltersteilzeitmehrererMitarbei-
ter liefe der Prozess der Umorganisa-
tion/Nachbesetzung. „Allgemein bin
ich mit der Entwicklung unserer Stadt
zufrieden.“ Er plädierte für eine Wei-

terentwi-
cklung des
Wohnort-
standorts
und des
Standort-
marke-
tings.

Kritikwegen Freie-Wähler-Antrag
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VON ELFI BACHMEIER-FAUSTEN, MZ

SITZUNG Ja zur Vergabe des
Auftrags für die Breitband-
versorgung für Kelheimwin-
zer,Winzerberg undHerrn-
saal

Gefühlvoll und geschmeidig in die Weihnachtszeit
KELHEIM. Tritonus Brass erreichten mit ihrem Ad-
ventskonzert in der Pfarrkirche Hl. Kreuz in Kel-
heim-Affecking die Herzen der Zuhörer. Die elf Mu-
siker unter der Leitung von Christian Hopfner spiel-
ten Musik für zehnstimmiges Blechbläserensemble
mit Schlagwerk. Schon die Einleitung mit einem

„Rondeau“ von Jean Joseph Mouret steigerte die Er-
wartungshaltung der 120 Zuhörer. Darauf folgend –
zum 400. Todestag – von Andreas Hammerschmidt
(1611-1675) „Machet die Tore weit“, weckte der wei-
che Klang der Posaunen angenehme Emotionen.
„Himmlisches Halleluja“, komponiert von Christian

Hopfner lässt das berühmte „Halleluja“ von Georg
Friedrich Händel mit dem Choral verschmelzen. Hö-
hepunkte waren das Trompetensolo von Christina
Fürstenwerth in „I Wonder as I Wander“ sowie das
Flügelhornsolo von Alois Weinzierl in „The Christ-
mas Song“. Text/Foto: epf

KELHEIM. Die Sozialstation Kelheim
wurde zum zweiten Mal vom Medizi-
nischen Dienst der Krankenkassen
(MDK) überprüft. Das Ergebnis: die
Note 1,1. „Wir sind schon stolz auf die-
se hervorragende Note und verstehen
sie als Ansporn, unsere hohe Qualität
zu halten“, sagte Pflegedienstleiterin
Evi Assmann. Sie sieht aber auch das
Angebot der Caritas als eine Stärke
ihrer Station. „Ob Pflege, Mahlzeiten-
service, Hausnotruf, hauswirtschaftli-
che Dienste, betreutes Wohnen da-
heim, Beratung und Unterstützung
der Angehörigen – bei uns bekommt
man alles aus einer Hand“, sagt sie. Die
enge Verbindung zu den katholischen
Pfarrgemeinden und den ehrenamtli-
chen Diensten sieht sie ebenfalls als
Pluspunkt für die Betreuten.

Der bayerische Noten-Durchschnitt
liegt derzeit bei der Note 2,0. „So sehr
wir uns über die guten Noten freuen,
wir wissen auch, dass wir sie nicht
überbewerten sollten“, sagte Ge-
schäftsführer Hubert König. Die Cari-
tas unterstütze zwar die Forderung
nach mehr Transparenz in der Pflege.
Die Pflegenoten geben aber, so König,
vor allem Hinweise auf Struktur- und
Dokumentationsqualität. „Wer mehr
Zeit in die Dokumentation investiert,
erzielt tendenziell bessere Noten. Dass
sich damit die Pflege- und Lebensqua-
lität steigern lässt, darf bezweifelt wer-
den. Erste Erfahrungen haben gezeigt:
Durch die Prüfungen erhöht sich die
Belastung für die Mitarbeiter. Selbst-
verständlich ist eine Dokumentation
der Pflege unabdingbar. Sie darf aber
nicht auf Kosten der zwischen-
menschlichen Begegnung gehen.“

Das Gefühl im Nacken, immer
kontrolliert zu werden und in der Öf-
fentlichkeit nicht das beste Image zu
haben, steigere zudem nicht die Moti-
vation der Pflegemitarbeiter und der
Auszubildenden. Laut einer aktuellen
Umfrage interessieren sich sowieso
nur 3,8 Prozent der Schüler für den
Pflegeberuf. Die Verantwortlichen in
der Politik sowie bei Kosten- und Leis-
tungsträgern müssten an einem
Strang ziehen, um der Pflege wieder
Bedeutung zu schenken.

Seit 2009 überprüft der MDK jähr-
lich unangemeldet alle Pflegeeinrich-
tungen. Am Ende dieser Prüfung steht
dann eine „Schulnote“. Diese wird zu-
sammen mit dem Transparenzbericht
im Internet veröffentlicht.

Note 1,1 für
die Caritas
SENIORENDer Geschäftsfüh-
rer der Sozialstationwill
sich nach dem Erfolg beim
Pflege-TÜV nicht ausruhen.

SAAL. Ein 23-jähriger Autofahrer wur-
de am Montag bei einem Verkehrsun-
fall auf der KEH 19 leicht verletzt. Der
Mann aus Langquaid kam gegen 18.55
Uhr zwischen Unterwendling und
Saal aus ungeklärter Ursache nach
links von der Fahrbahn ab. Dabei hatte
sich sein Auto überschlagen, es kam
im angrenzenden Feld auf dem Dach
zum Liegen. Der Fahrer musste mit
leichten Verletzungen in eine Klinik
eingeliefert werden. Die Bergung des
Fahrzeugs war anschließend aufwen-
dig. Die Straße musste für 20 Minuten
für den Verkehr gesperrt werden. Die
Absperr-, Umleitungs- und Reini-
gungsmaßnahmen übernahm die Frei-
willige Feuerwehr Saal. Sie war mit 20
Mann im Einsatz. An dem Fahrzeug
entstand ein wirtschaftlicher Total-
schaden inHöhe von 2000 Euro.

Überschlag
imFeld
VERKEHR Ein 23-jähriger Lang-
quaider landetmit seinem
Auto auf demDach und
wird leicht verletzt.

Bürgermeister Fritz Mathes (l.) verabschiedete Stadtrat
Johann Hackelsperger. Rechts ist dessen Nachfolger
Horst Hartmann. Foto: eb
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DANK UND RÜCKBLICK

➤ Am Schluss der letzten Stadtratssit-
zung in diesem Jahr dankte Bürgermeis-
ter Fritz Mathes nicht nur den Stadträ-
ten für ihre ehrenamtliche Tätigkeit für
die Stadt.
➤ Auch für Bürger, die die Kommune
unterstützten, gab es ein Dankeschön.
An ehrenamtlichenMitarbeitern nannte
Mathes namentlich Breitbandpaten Karl

Forster, Dr. Christoph Lickleder, Projekt-
koordinator für das Befreiungshalle-Ju-
biläum, Archivar Erich Hafner. Hafner
habe das Archiv der Stadt wieder auf
Vordermann gebracht. Allen ehrenamtli-
chen Unterstützern der Stadt sagte der
Bürgermeister ein „Vergelt’s Gott“.
➤ Die Weihnachtsrede für die Fraktio-
nen hielt CSU-Fraktionssprecher Rai-

mund Fries. 2011 sei es „bei unserer
Arbeit vor allem umBegriffe wie Infra-
struktur, Nahversorgung,Wohnortmar-
keting, Donaupark, Aukofer-Gelände ge-
gangen, die wir mit Inhalt füllenmuss-
ten. Intensive Beschäftigung damit war
für jeden von uns angesagt.“ Das Einzel-
handels-Entwicklungskonzept habe viel
Kraft, Zeit, personelle und sächliche

Energien gebunden. Ermeinte imHin-
blick auf das gesamte Gremium, „dass
wir keine unüberlegten Schnellschüsse
abgefeuert haben“.Man wisse, „nicht al-
les, was wünschenswert ist, ist auch rea-
lisierbar.“ 2011 sei einiges auf denWeg
gebracht worden. Fries dankte städti-
schenMitarbeiter, Feuerwehren, Ver-
einen, Institutionen und Betrieben. (eb)
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